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Reue Erklärungen des Reichsministers Dr . « imous
Berlin,  9 . Arrg. Ter Berliner Berichterstatter der

Leipziger Volkszeitung hatte folgende Unterredung mit dem
Minister Dr . Simons:

Frage : „Sind Sie bettit , die diplomatischen Beziehun¬
gen zur Sowjet-Regierung sofort wiederherzustellen, sobald
die durch die Ermordung des Grafen v. Mirbach verletzten
Rechte der Exterritorialität eines deutschen Gesandten durch
die russische Regierung wieder yergestellt sind?" Antwort:
„Ja , ich bin zur sofortigen Wiederherstellung der diplomati-
schen Beziehungen mit der russischen Sowjet -Regierung be¬
reit, sobald man uns Genugtuung für die Ermordung des
bei der Sowjet-Regierung akkreditierten Gesandten , des
Grafen v. Mirbach, gegeben hat . Wir müssen diese Genug¬
tuung fordern, da der Anspruch auf die Exterritorialität
eines Gesandten nicht abhängig ist von der jeweiligen
Staatsform , sondern ein internationales Recht oarstelltz.
auf dessen Wahrung oas Volk als solches Wert legen must
Deshalb müssen wir bie(e Forderung erheben, obwohl der
Graf Mirbach der Gesandte nicht der gegenwärtigen repu¬
blikanischen, sondern der alten kaiserlichen Regierung war.
Ich bin aber gewillt, der polnischen Neuorientierung in
beiden Ländern Rechnung zu tragen , indem ich es der rus-
sischen Regierung überlasse, über die Form oer Genugtuung
Vorschläge zu machen, und ertvarte deshalb ein der Schwere
des Falles angemessenes Angeoot ." Frage : „Sind Sie
bereit, nach Wiederherstellung oer diplomatischen Beziehun-
gen auch die Aufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen
nach Kräften zu fördern und die Privatinitiative in dieser
Richtung durch amtliche Unterstützung zu begünstigen !"
Antwort : ,̂ Zch bin auch ui vieser Richtung bereit , jeder
privaten Initiative , sowohl von deutscher wie von russi¬
scher Seite, amtliche Unterstützung angedeihen zu lassen
und auch offiziell die Wiederherstellung der wirtschaftlichen

ezlehungen zu föroern. Wir haben bereits unfern guten
WiUcn m dieser Beziehung bewiesen, indem wir den Ver¬
tretern der Sowjct-RSgrerunq, die zu Wirtschaftsberhand-
n-ngen hierher entsandt werden sollten, Fürstenberg und
Ettmann -Brodowskl, ore Einreiseerlaubnis nach Deutsch¬
land geivährt haben. Die Form , in der 'die russische Atmrts-

' Ü£ der deutschen Privatwirtschaft in dauernden
^eregr gebracht werden kann, bleibt weiterer Erwägung
^halten ." Frage : „Glauben Sie an die Möglichkeit

^ «usammenarbeitens mit Rußland beim wirtschasi-
.Ederaufbaa Europas ?" Antwort : „Ich bin der

I 'n ^ Erzeugung , daß zu einer wirtschaftlichen Gesun-
Europas auch sie deutsch-russische Zusammenarbeit

Lebenŝ die russischen Rohstoffe und
ln f., el  fauchen , io sind andere europäische Staaten

Lage, sodaß ganz Europa auf die Erfolae
berd-ss. m̂menarbeitens für seine wirtschaftliche Wi^ er-
mri mung angewiesen ist." Frage : „Welche Schwierigkeiten
EL ^ Ährer Ansicht in Deutschland der Verivirk-
iw P ä̂ne noch entgegen?" Antwort : „Soweit
Kabln- ^^ nblick übersehen kann, bestehen weder im

irgend einer Partei Bedenken gegen d.e
deutsch-russischen Beziehungen : im

Gednne?.. ' Sämtliche Parteien haben in letzten Zeit diesen
f»,.?, sts als äußerst sympathisch und für die den..,che Zu-
iür ^me.n-^N^ -̂ ^ ndig begrüßt. Dagegen halte ich es
jUMtxj davor zu warnen , daß man an diese
&ke>nu1? ,!l,* eÊrstänoigung politische Hoffnungen knüpft,
-7̂ nh’it •°?r ^ 'lwet sind, uns in den Verdacht: zu bringen,
den aU<̂ nur  * :n  Geringsten die Absicht hätten , uns

oes Versailler Friedensvertrages mit
Aeirdê,,. ^ kutziehen, oder aus eine grundlegende
jann f,• b£t  deutschen Staats - und Wirtschastsversas-
drr w/Llen " Frage : „Sehen Sie Schwierigkeiten bei
Awwi'ir . Regierung ooer bei der Entenre voraus ?"
Rie in »r über die Verhältnisse in Moskau , so-
Z°r. London uns Rom nicht genas: genug orien-
^eben Richtungen in Vermutungen zu
auch ®aJf "der der Hoffnung Ausdruck erben, d-aß
- il ^ ^ .gkmnnsaine Interesse nicht verkannt wird ."

Sie -m, 3, Frage des Berichterstatters : „Halten
oder °^ ektr deutsch-russische Grenze für notwendig!
dcrgss»,. ' ^ re an die Möglichkeit eines ersprießlichen
unter sw Zusammenarbeitens bei Forlexiftenz und
ä« b'-m « m.l!ttmi0  bcr  Randstaaten ?« Der Minister wies

26. Jahrgang
Frage : W.e amtlich bebanntgegeben wird, hoffen Sie , Mittel

und ibege zu finden, itm die aus der Maggenangeteueuhew
zwrschen der deutschen und der französischenRegierung enftande-

'stdmrnungm Sinne der Bölkerbundrate zu erledigen Mrs
für Mittel und Wege meinen Sie damit?
. . . Antwort : Tie Anregung der Deutschen Liga für Völkerbund
drwe Angelegenheit unter Berücksichtigung der Völt'erbund-
ratzuua zu oehandehu, entsprach ganz meinen Wünschen. Ich
habe der sranzvchchen Regierung in der hetzten ihr in diese:,
ffL ub-rm' tteiten Note vorgeschlagen, die Erledigung des
rn r- zu übertragen. vEine solche Erledigung
r,k ia rn AAtkel Ir der Völkerbundsatzung auch für den Fall vor-

ber  Streitfrage Beteiligten Staaten'
nuBt Mitglied des Völkerbundes ist. Ich habe der französischen
Regierung auch namens der deutschen Regierung erklärt, das-
Deutschland bereit ist, die Bestimmungen der Artikel 12  bis
.1b 1 er  Volkerbundssatzung anzuerkennen. Ich will nicht unter-
wwen ob dw ftanzöjische Regierung nicht als Mitglied des
Völkerbundes sogar die Pflicht hat, den Streitfall im gegen-
wartrgen Stadium dem Völkerbund zu unterbreiten Jedenfalls
rietet ihr Artikel 11  Absatz 2 auch die formelle Möglichkeit
?uf unseren Vorschlag etnzugehen. Ich möchte aber betonen!
daI die Völkerbundsatzung ein Teil des .Friedensvertrags ist.
Sie wisten, daß ich dessen Jnnehaltnng als eine Aufgabe meiner
Politik betrachte. Der Friedensvertrag ist wesentlich qekeun-
zerchnet dadurch, daß er Deutschlsand eine Fülle schwerer Ver-
pflichtungen einseitig auierlegt, um so mehr muß die deutsche
Politik darauf bedacht fein, daß er auch in den leider sehr
aomg zahstrichen Punkten peinlich beobachtet wird, wo er
Deutfchstind Rechte läßt « er wo seine Vorschriften iuter-
natronale Verpflichtungenbedeuten, oenen alle vertragschltc-

^eile gleichmäßig unterlvvrsen find. Wir haben ' die
werden zu können, unter-

zeichnen müssen und̂ die Wirksamkeit des Lövkerbunds nrak-
n ĉh anerkennen müssen in allen Fällen, wo er gemäß dem
ä ? Eoknsvertrag Aufgaben mi» gegenüber übe-nommen hat,
Al»,- Treuhänder des Saargebiets als Schützer der freien
Stadt Danzig hat er schon eine Dr ulns fchmeiÄM'w ' Br»>
deutung g Wonnee. In andern Fällen ist sejne Mrkiomkeit bis¬
her hinter den Aufgaben zurückgeblieben, die ihm durch den
?; ncdcnsvertrag gesetzt find. Ich erinnere nur an die Frage der
oeutichen Kolonien. jUm so größeres Interesse haben nicht nur
wir, sondern alle « ignatarmächte des Friedensvertrags daran,
daß die guten Grundlagen, auf denen der Gedanke des Bölker-
bunds ruht, sich bewähren können. Tie festeste Grundwqe
mW fein das Prinzip der Schiedsgerichtbarkeit. Es zur An¬
wendung zu bringen, bietet sich hier dem Bunde eine Gevegen-
heit; mit dem Prinzip kann er zugleich sich selbst durchsetzen,
und stin moralisches Ansehen wieder stärken, das die Ereignisse
!M ^ ften bedenklich erschüttert haben. Darum war mir die An-
rcgung ihrer Liga sehr willkommen'. iDen Friedensvertrag
in all seinen Teilen haben die Verfasser bitter ernsst gemeint,
und wir haben aften Grund, ihn ebenso bitter ernst zunehmen.
Besonders für die «linierten Mächte bedeutet er den VerDch
das Ergebnis des Krieges als ihren Erfolg zu realisieren 'und
das geyt nur auf unsre Kosten. Sein erster Teil aber die
Volkerbundssatzung, bedeutet den Versuch, die Drchtbaren Er¬
fahrungen des Weltkrieges zugunsten des friedlichen Verkehrs
aller Völker zu verwerten. Tie Gedanken, die diesem Ver¬
such gründe liegen, haben sich in den letzten Jahren in der
ganzen Wetzt verbreitet, sic sind zu teuer erkauft als daß viel
Meiychhert ste jemals wieder fahren lassen könnte. Jeder ernst¬
gemeinte Vorschlag, den Völkerbund mit der Lösung internatio¬
naler Spannungen zu betrauen, bringt die Gesamtheit einen
kleinen Schritt näher a,r das hohe Ziel.

zu wissen, daß Kameneff folgende Vorschläge machte, die, der
Berat,mgskvnferenz von Hhthe unterliegen:

wo üficr UUP >eine rreuge .. . . ..
^üch rp̂ i Verhältnis zu Polen und über den
^dertt, !n . Vertrag ergeben hätten , wie er die
Ekziehun̂- ie<£ ^ nannten Randstaaten für die künftigen
betöre • ll ält  Rußland einschätze. „Ick wie-
länd mcä  friedlichen Austausches mit Ruß-
RstTeu ^ r abgesehen von ihrem eigenen Verkehr
'ööchxk, ' von bohem Wert ; nur ein Barriere,rgcbilde
io»d Bedürfnis nach einer Grenze mit Ruß-
^ biefer^ a^ lf,r mad'en' Urbri 9en§  wird das letzte Wort

'ond zu sprechen̂sein̂ "" " wittelbarer Verhandlung mit Ruß-

Dr, ®v' Simons iibcr den Völkerbund.
Reichsminister Dr . Simons ge-

Völker». einem Vertreter der Deutschen Liga
^rerbunö folgende Unterredung:

Der Reichsverkehrsminister im Industriegebiet.
x , Essen, 7. Aug. Bei seiner in das rheinisch-westsölrfche
Industriegebiet unternommenen Bessichtigunosreise hatte der
Rerchsverkehrsminister Grüner außer der schon gemeldeten
Besprechung auch eine Znsammenkunft mit den Vertretern
der EisenbapnarbeiPr und Eisenbahnbeamten, bei der Dchje
au , dre rn den Arberterkreisen wegen der geringen Gehälter
herrschende Verbrtternng hinwresen rrnd es als nrtloendlg
bezerchnelen, daß so schnell wie möglich dre neuen Taris-
.o,!ne und die neuen Sätze der Besoldungsordnung vorac-
zahlt and dre Vorschüsse in Teuerungszulagen nmgewanvclt
wurden . re besten Kräfte schieden wegen der geringen ' Be¬
zahlung ans den Betrieben aus . was dein Verkehr nicht dren-
lrch ser, und in vielen Dienstzweigen herrsche ein starker
Arberrernrangel. Das Abkommen von Spa könne nur ein-
yehaltcn werden, wenn auch die Eisenbahner lerstnngssähia
dl,eben. Des werteren wurde eine bessere Lebendsmtktelver-
wtgung und WolnrungsDrsorge verlangt . Die bisherigen
Maßnahmen seren stets zu spät erfolgt. Reichsverkehrsmi-
nrfter Grüner rvres darauf hur, daß alles getan werde, um
^r? Auszahlung der neuen Löhne und dre Nachz rhlru' g der
Besoldungsordnung zu beschleunigen. Für den Wohnungs¬
bau wurden 200  Millionen Mark bei der Regierung be-
vntr'agt werden, lieber dre Lebensmittelversorgung werde
verhandelt . Er werde .die berechtigten Forderungen dar
Etenbahner mit aller Entschiedenheit vertreten , lieber die
Er,enbahnwerkstatlen. das Schmerzenskink des Staalsbahn-
betrrebes, teckte ein Vertreter des Ministeriums mit , daß
in einer Anzahl Haupiwerkstätren die Leistnnoen gestiegen
seren und gute Q mlitätsarbert geliefert werde. Der Ma¬
terialmangel sei im großen und ganzen beseitigt: wo es noch
an "Material fehle, sollen die Arbeiter Angaben machen.
Beim Ministerium wird eine Stelle aus Arbeitern und B̂e¬
amten eingerrchtet, welche brauchbare Vorschläge der Be-
dwnsteten zur Vervollkommnung des Betriebes untersuchen
und zair Einführung vorschiagen soll.

Die Konferenz von Hythe.
Mz . Paris,  9 . Aug. Wie der Pariser Ausgabe der

^ailh Mail aus London berichtet wird, glaubt man dort

. ^' -̂ as Angebot seitens der Sowjets , oie Schulden der
zaristischen Regierung bei Frankreich anzuerkennen.

S Tie Annahme der Konferenz von London zwischen
Rußland und den Verbündeten.

fl. Dev Rückzug der roten Trupven auf die ethnographi¬
schen Grenzen Polens.

4. Die Amnestie für General Wrangel und seine Trup¬
pen unter der Bedingung, daß sie Rußland verlasien.

. Wie der Sonderberichterstatter der Action Francaise
mitlerlt , machten die Franzosen aus cer Konferenz von
Hhthe positive Vorschläge, dre dawus hinausgehen , Be-
satzunastruppen von lDberschlesten an die polnische Front
zr, entsenden. Daraus hätten die Engländer erwidert , daß
Deutschland dagegen protestieren werde. Ferner sollten Ver¬
stärkungen nach Rumänien geschickt werden, um von dort
aus unter dem französischen Kommando vorzurücken. Dre,e
Verstärkungen sollten den französisch-englischen Besatzungs-
trnppcn entnomrnen werden, die sich in der Türkei hesinden.

Nach einer Radiomeldung aus Hhthe sollen zwischen
Ll«hd George und Milleranö Meiirungsverschiedenheiten
entstanden sein über die Verwendung der .Desatzu.-'.gstrnp-
pcn von Oberschlesien und über oie Rolle, die Rumänien
spielen solle. Llvhd George sei nach Schluß der gestrmen
Nachmrttagssitzung offensichtlich schlechter Laune gewesen.

Rach einer Havasmeldung ans Hhthe konferierteu Mil ---
lerand und Llvhd George Montag vormrttag von ,10  Uhr
öiä, 2 Uhr . Die Verhandlungen werden nachmittags fort¬
gesetzt. Die Marschälle Fach und Wilson sowie dev Ädmirak
Beathh wohnten der Beratung bei, die der Prüfung uni>
Ausstellung von Maßnahmen gewidmet war, die von den
Alliierten gegen die Sowjets ergriffen werden könnten.
Unter diesen M̂aßnahmen befindet sich die Blockade Ruß¬
lands und die Konstitution einer Tefensivfront mit den
Randstaaten Rußlands , Litauen, Estland, Finnland usw.
Tie Frage sei nur , zu wissen, wie ein von englischer Seite
ausgehender Wunsch äußert , ob man die Aktion gegen die
S ^ vjets abhängig machen wolle von der Weigerung Polens,
,ne Bedingungen der Bolschewisten anzpnehmeir. Ferner
wrrrde die Frage erörtert , ob Kameneff und Kra ' sin ange¬
sichts der Haltung der Regierung von Moskau noch w°ltev
in London Aufenthalt nehmen können.

In britischen Kreisen glaubt man, die russischerr Han-
delsdelegierten seien mit ganz bestimmiten Bedlinoungerc
nach London gekommmen und eine wirtschaftliche Mission
könne nicht verantwortlich gemacht werden über die poli¬
tischen Entscheidungen ihrer Regierungen. Ihre Ausweisung
könne aber nur motiviert werden, wenn sie die persönlich
übernommenen Verpflichtungen nicht halten würden. 'Von
französischer Seite wird bemerkt, daß, wenn sich die Alli¬
ierten zur Blockade Rußlands entschließen, die Handels¬
delegierten nichts mehr in London zu tun hätten , uno daß
eine Zwangsmaßnahme dieser Art gegenüber einer Rcgte-
runa nicht verstanden werde, deren Vertreter man zu gleicher-
Zert in England dulde.

Millerand wird gegen 6 Uhr Folkestone verlasjen und
ntn Mitternacht in Paris eintreffen. Llohd George wird
im Laufe des Abends nach London zurnckkehren. Das Ge¬
rücht , das in Hhthe umlief, Kameneff sei in Hhthe ange-
kommen, entbehrt jeder Begründung.

Paris,  9 . Aug. Die Zeitungen ergehen sich weiter
rn Betrachtungen über die durch den polnisch-russischen Krieg
.-er. eigeführte Lage. Im Gegensatz zu den aufgeregten Dar-
leginwen anderer Blätzfer sagt Ere Nouvelle, was inan auch
den Millerand denke, er sei nicht der Mann , der Frartk-
reich allein in einen neuen Krieg führen werde. Er wisse,
daß die französische öffentliche Meinung fast einmütig den
Gedanken mit Entsetzen zurückloeise. Llohd George wisse,
daß in England die gleichen Gefühle vorherrschen. Man lwbe
allo Grund , anzunehmen, daß die Zusammenkunft in Hhthe
den Zweck habe, Polen zu retten, ohne Frankreich in ern
kriegerisches Abenteuer zu stürzen.

Paris, 8. Aug. Nach den bis heute abend 8 Uhr
vorliegenden Nachrichten ist es unmöglich zu sagen, ob
dre Konferenz, die heute in Hhthe zwischen Llohd George,
Donar Law, Lord Curzon und Marschall Wilson einerseits
und Millerand , Marschall Foch und Ministerialdireklor
Berthelot anderseits tagt , zu einem Ergebnis kommen wird,

^b̂ dige friedliche Lösung des polnisch-russischen
Konflikts erwarten läßt. Am Freitag hat die englische
Regierung mit den russischen Vertretern Kamen sto und,
Krassin ein Abkommen dahin getroffen, daß an der Front
eine zehntägige Waffenruhe eintritt , damit inzwischen Ver¬
handlungen über den Frieden zwischen Rußland und Polen
ohne Einmischung der Verbündeten stattfinden können. Der
Räteregierung sind alle Bürgschaften zugebilligl worden,
damit die Waffenruhe nicht zur Verproviantierung der Heere
Polens benutzt werden könne. Älohd George erwartete für
heute vormittag eine Antwort von Moskau. Sie soll noch
nicht eingetroffen sein; jedoch seien Anzeichen dafür vorhan¬
den, saß die Räteregiernng sich weigere, auf den englischen:
Vorschlag cinzugehen. Lord Ridell, der den Verbandsjour-
nal ' sten um zweieinhalb Uhr nachmittags in Hhthe d-ese
Mitteilung machte, fügte hinzu, die Lage sei düster. In-



»wischen sind um drei Uhr sie Beratungen zwischen: Den eng¬
lischen unb französischen Staatsmännern wieder ausgenom¬
men worden , aber es ich bis jetzt in Paris noch nicht be¬
kannt geworden , was man beschlossen hat : ob n >an noch
wrtfahren will , eine diplomatische Lösung des Zwistes zu
suchen oder ob man sich etwa entschließen will , die Polen
tzeoen die Bolschewiken militärisch zu unterstützen.

Paris,  8 . Aug . Nach einer um 3 Uhr abends hrer
einaetroffenen Meldung ist die Konferenz in Hythe auf
tNvrtzen vertagt worden . Millerand bleibt in Hhtbe . Man
will ' die Antwort der Rätcregierung abwarten.

Politisch « Runvschau.
Polen und Deutsche . . ,

Berlin,  8 . Aug . Zn letzter Zeit haben sich! Die Nach¬
richten gemehrt , daß in den an Polen abgetretenen Gebieten
von nationalistischer polnischer Seite eine lebhafte Ag, .a-
tion gegen die Bewohner deutscher Abstammung dieser Ge¬
biete geführt wird . Teilweise kam es sogar zu Tätlichkeiten
«egen Deutsche . Ebenso trugen einzelne amtliche polnische
Stellen durch ihr Verhalten dazu bei, den Gegensatz zwischen
beiden Nationalitäten noch weiter zu bLischärfen . Selbst
Vertreter des Roten Kreuzes sind von Verhaftungen und
Haussuchungen nicht verschont geblieben . Die dadurch her¬
vorgerufene Erregung auf deutscher wie polnischer Seite
läßt eine weitere Verschärfung der Gegensätze und damit , ,o-
g«r blutige Zusammenstöße befürchten , wenn nickt von der
polnischen Regierung dem Treiben hetzerischer Elemente Ein¬
halt getan wird . Der deutsche Gesandte in Warschau tst^da-
hcr angewiesen worden , die ernsteste Aufmerksamkeit der
polnischen Regierung ans diese Gefahr hinzulenken und sie
um Vorkehrungen zu bitten , die eine Verschärfung oer Ge¬
gensätze zwischen beiden Nationalitäten auszujchließen geq>
eignet sind . Bei Uebergabe oer Note sind dem Gesandten«
von dem Ministerium des Aeußern in Warschau „energische
Maßnahmen zur Erhaltung des friedlichen Einvernehmens
zwischen den verschiedenen Bevölkerungsteilen " in Aussicht
gestellt worden.

«l«4 de« Unterlahnkreife.
U Höchstpreis . Für die Provinz Hessen-Nassau ist von

der Rerchskartoffelstelle der anfänglich aus 35 Mark festge¬
setzte Höchstpreis für Kartoffeln  aufs 32 Mark
je Zentner  ermäßigt.

u Schnlanfang . Die Ferienzeit ist zu Ende . Köstliche
Sonnentage haoen die lernmüden Köpfe wieder klar und
das Herz aufnahmefähiger gemacht für das Gute und Schöne
und für den ganzen Ernst der Aufgaben und Plsichten , deren
tatkräftiae Lösung die Jugend sich selber schuldet . Darum
geht ein echter Junge , ein tapferes Mädel mit Freude«
und Begeisterung an die Arbeit , und überläßt es den unge¬
ratenen , verzärtelten Jammerlappen , den vergangenen
Ferien wie einem verlorenen Paradiese nachzntrauern . Wer
das Schuljahr nur nach den Ferren mißt , dem wird das
Leben einmal wenige feriae (Feiertage ) bescheren!

Natürlich « Bausteine ^ .

Auw bat er eine angenehme , leicht gesprenkelte helle Far-

düng hon unregelmäßigen Bruchsteinen nur eine -- steur-

sichtigen Außenvecputzes (Fugeniauhputzesi , und tu ? Mauer-
flachen ans regelrecht bearbeitetem Stein erüe» Außenmr-
putzes überhaupt nicht bedürfen . Für Umfassungsivande
von din - und zweigeschossigen Wohnhausoauten und ähn¬
lichen Bauwerken würde bei Verwendung von unbearbeite¬
ten Bruchsteinen eine Mauerstärke von 50 Zentimeter ge¬
nügen ; diese könnte bei Verwendung von bearbeiteten
Schichtsteinen — wenn auch tu wahttmer Höhe jogar
nur 30 Zentimeter betrugen . Wenn auch bestimmte Anga¬
ben über Preise zur Zeit nicht gemacht werden können , so
ist doch anzunehmen , daß der Stein billiger am den Marti
gebracht werden kann wie jedes andere Kunst - und Ra-
turgestein . sowohl im bearbeiieren als auch nn unbearlei-
teten Zustande . Hierzu kommt eure wertere EriparnrS .an
Maurerlohn . Mörtel und Außenputz rm Verein mrt den Vor¬
zügen der schnelleren Aussührbartert des Mauerwerks , der
schnelleren Austrocknung und schnelleren Bewohnbarkeit der
Bauten . Nur wird das Mauevwerk gegen ständige Wuch¬
tigkeit geschützt werden müssen.

Aus Bad Ems und Umgegend,
s A« attederu « g «ine « Röntgenabteilnng an die

staatl . Nnisrsnch » ,rgsstelle . Nachdem der Fiskus m den
letzten Jahren vor dem Kriege alles getan hatte , um du.
Heilmittel unseres Bades aus einen der Neuzeit entspre¬
chenden Stand zu bringen , schuf er durch Errichtung der
staatl . strztl . Untersuchungsstelle unter der Leitung des
Dr , med. Arnold  mit Beginn der Kurzert .1918 eine
statt , die zum Wöhle der Kurgäste und Kranken unserer
Stadt und deren Umgebung den behandelnden Aerzien
Gelegenheit bietet , alte modernen , zur Erkennung bon
Krankheiten notwendigen Laboratoriumsarbeiten aussirh-
ren zu lassen . Seit ihrer Gründung war oer Fiskus dauernd
bestrebt , die Untersuchmigsstelle Inerter auszubauen und
hat es trotz der Ungunst der Verhältnisse zu Wege ge .^ aA-
oaß durch Angliederung einer Abteilung für Röntgen - ^ lUK.
noüik und Röntgen -Therapie sowie einer Abteilung für
B -itrablunaen mir einer neuen Art von künstlicher Hohemfern, eine Anstalt„eWnifen>-u-°e.>°>
Sie »oriildltch für alle Bade - Sein wir » T,e "? ê nbe ° . lNeueinrichtungen fand am Sonntag . Len 8^ o. m.  gege»
Mittag in Anwesenheit der Vertreter der hiesigen Da 6-
und Brunnenvirektivn und des Aerztekottegiums statt , No-
bei Herr Direktor Rieß zunächst auf die Entstehnngsg^
schickte der Neuen Einrichtungen hrnwies und dann dem
Leiter der Untersuchungsstelle Dr . mcd . Arnold das Won
zu fachmännischen Ausführungen über dr? neuesten Fort-
ickritte auf dem Gebiete der Rontgenstrahlen erterzte . Herr
Geheimrat D ^ Reuter  dankte darauf den beiden Vor-
Rednern rm Namen oes Aerztekollearums für ihre Aussulp

SS « S enfnflec » » « - » ■ ZL
(f m;. Berichtigung der einzelnen Abteilungen oer unre
snckunasstelle' schloß sich an und zeigte, daß es der Staar
and die Leitung der Untersuchungsstette verstanden haben,
L - «nnM K, -n Astfvrsternngen enilst . - chen. e- ,n Ich- ,.

fiSf » 14., lö . nnfc 16. aiu'gut* [raset6vr : in
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mit Bottsfest sE Es 'ist dies das .erste Fest größeren'

MW
her Verein übernommen hat , wurde es ver-
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gung der Jugend zu arbeiten . Das Eintrittsgeld ist
niedrig bemessen , daß jedem dre Möglichkeit gegeben ist, das
Fest zu besuchen, zumal außer dem Turnen niv Abwechslung
und Belustigung durch Karussell , Schiffschauke, , Ettktco-
Theater und Schießbunden pp . gut gesorgt ist. Ern Tanz¬
boden von 180 Quadratmeter Größe bietet Geieg -nheck,
das Tanzbein tüchtig zu schwingen . Damit die Bracher
des Festplatzes nicht gezwungen sind ,den sternrgm Lein¬
pfad zu begehen , hat der Verein den Bau emer 3 Meter
breiten Schiffsbrücke , die direkt nach dem Festplatz [führt,
beschlossen. Es ist dies das erste Mal , daß anläßlich eines
Festes in Bad Ems eine vierte Brücke über die Lahn ge¬
baut wird . Das Brückengeld beträgt für Erwachsene 30
Pfennig und für Kruder 20 Pfg . Diese Brück? ist ohne
Zweifel eine große Annehmlichkeit für das Publikum , zu¬
mal bei großer Hitze, die uns der Himmel nach altem Brauch
Wohl bescheren wird , da die schattige Lahnstraße dem son¬
nigen Lernpfad vorzuziehen sein wird . Das Passieren der
Brücke ist ganz gefahrlos , auch für Kinder , da ein Gelän¬
der vorhanden ist und die elekttiiche Beleuchtung aus dev
Brücke nicht hinter der des Festplatzes selbst zurncksteht.
Durch den eingerichteten Motorbootpendelverkehr ist eben¬
falls Gelegenheit geboten , den Platz bequem zu erreichen.
— Das Fest wird am Samstag abeno mit einem Zug durch
die Stadt und daran anschließendem Kommers auf dem
Festplatz eröffnet . Außer turnerischen Vorführungen der
Einser Turner werden auch oer Radfahrverern und Stemm-
irnd Rinaverein mit Reigen und Musterriegen und dev
Gesangverein Germania mit Liedervorträzen zur Unter¬
haltung der Gäste beitragen . Am Sonntag vormitrag fin¬
det das Einzelwetturnen statt . An dem Festzug nachmit¬
tags beteiligen sich sämtliche Enrser Vereine und auch die
auswärtigen Turnvereine . Zwei Musikkapellen werden für
ein schneidiges Marschtempo sorgen . Rach Ankunft aus
dem Festplatz werden allgemeine Freiübungen von sämt¬
lichen hier anwesenden Turnern aufgeführt . Daran an¬
schließend beginnt das Musterriegenturnen . Am Montag Worte. Z
twrmittag messen die Zöglinge und die Schülerriege dis
Turnvereins Bad Ems ihre Kräfte im Sechskamps , be¬
stehend aus drei Gerate - und 3 vottstümlichen Hebungen . «
Auch finden vormittags die Ausscheidungsspiele der Zög¬
ling ? und der Schüler der Kaiser Friedrich -Schule sowie der
Volksschulen statt . Nachmittags ist wieder Festzug durch
dre Stadt und daran anschließend allgemeine Freiiiounyen
der Emser Turner . Zu den Faustballwetsprelcn um den
von der Stadtgemeinde Bad Ems gestifteten Wanderpreis , -
die Montags mittags von 2,30 Uhr an stattsinden , haben „
sich schon eine Anzahl Vereine gemeldet . Für die^SlkgM
in den Entscheidungsspielen der Zöglinge und Schüler,
die ebenfalls nachmittags stattiinden , sind Pweiie ick Ge¬
stalt wertvoller Bücher in Aussicht gestellt . Sackhüpfen.
Wurstschnappen , Kletterbaum , Topfschlagen usw. werden da¬
für sorgen , daß auch dre Jugend auf ihre Kosten kommt.
Gegenstände , wre alte Töpfe usw . hierzu werden vom Vor¬
stand oes Vereins und rm Vereinslokal I . C. Flöck ^ rst-
geaengenormnen . In einem Festzelt mit über 1000 Sitz¬
plätzen sind dre Zuschauer gegen Witterungseinflüsse voll¬
ständig geschützt. Wir wollen jedoch hoffen , daß der Lr.
Peter "an diesen Tagen dre Sonne heraushängt , damit der
Turnverem für seine Mähe durch zahlreichen Besuch de-
Festplatzes belohnt wird . ’ ui
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Aus Diez und Umgegend.
d Die Augnst-Wanderung führte den hiesigen AtW

tumsverein am Sonntag von Ems nach Becheln , Schmcighauieil
und Nassau . Für den etwas heißen und mühevollen Weg
zum Forsthaus entschädigte reichlich der Waldweg mit den: Ms-
blfck auf die Marksburg , nach Mcheln wo der Bürger¬
meister die im ganzen Nassauer Ländchen bekannten GePW
rübekulluren zeigte, dann das gemütliche Kafseestündcheu i«
Erholungsheim in Schweighausen und der erfrischende Absties
nach Nassau, bei welchem die Abendstimmung des glanzvow»
Somrnertages die Resize der Landschaft noch erhöhte gst
Nassau vereiingte ein Abendschopven die Wanderer >md el»
interessanter Vortrag erhäuterte dabei die geschichtliche Rede«
tunq des PsahlgrabenS zwischen Becheln und Schweighame
der uns daran erinnert , vas- borvietien hmrdert Jahren
Römer diesen Teil unseres Landes besetzt hatten.
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Fremdes Keis.
Roman von E. Dreisel.

>2 Rackormk verbot-o
Die eifrige Versicherung , natürlich jeder Stunde , solange

das Eis hielte , und wenn er sie stehlen müsse , war freilich
ein Mehr , das Phantasie hinzutrug.

Lisa lachte , sie sei doch keine Anstlfterm zum Bosen?
Rein nein , nur Sonntags.

Oder auch mal nach Fabrikschluß bei elektrischem Licht,
plädierte er . Den Reiz kenne sie vielleicht noch nicht.
V O doch, aber sie möge ihn hierbei nicht Dre Natur
gefiele ihr am besten ohne jede Künstelei . Und der Weg
durch den Tiergarten über sonnenfunkelnden Schnee fei eine
,o hübsche Einleitung zu ihrem Lieblingssport , eine andere
möchte sie gar nicht haben . . .. _ ,_

So galt denn die Verabredung für den Sonntag,
und zwar den Vormittag , wo man freiere Bahn zu haben
hoffte , als später.

Ein wundervoll klarer , goldheller Tag hob an , der
halb Berlin in den weißen , frischen Winter hinauslockte.

Diesem fröhlich eilenden Schwarm folgte Lisa mit
einer ungekannten , prickelnden Lebeirsempfindung . So leicht
und schwebend war ihr zumute , als habe sie Champagner
in den Adern . Man stand inmitten der rauhesten Jahres¬
zeit » nd doch — „ die Welt wurde schöner mit jedem
^aa " Ja ja , es war eine Lust zu leben . Nie vordem
hatte ' sie ihre Jugend so jauchzend als Frühtingsver-
heiftuna kommender Lebenswunder empfunden.
^ Das ganze bewegte Getriebe der schönen Kaiserstadt
hatte etwas wunderbar Ersrischendes , Fortreißendes für sie,
und als sie jetzt neben Grete und Felix Brabender den
festen , breiten Wegen des Tiergartens folgte wahrend der
harte Frost unter den schnellen , rhythmischen Schritten
förmlich klang , hätte sie laut jubeln mögen in ihrer

schwingenden Freude -att ^ ^ Pensionsmutter Miß¬
billigung denn die Majorin sah Lisas lebhaften Berkehr
mit der kleinen Modistin keineswegs gern — nicht zu
dämpfen vermocht . Lisa ließ sie denken , was ihr beliebte;
es war kein Unrecht an dieser Freundschaft , und Hätte
die exklusive Dame geahnt , wie nahe die bescheidenen Hin-
terhaüsleute deni reichen Pflegevater ihres Schützlings
itanden .wie bald sie möglicherweise ein gut Stück hoher

an der sozialen Lener ymausstergen wuroen , , ,e .wäre
sicher die erste , nun die besten Eigenschaften an den Em-

porgJchnellteNdSU bemerttii .^^^ ^ Vaters Güte ihrer
Sorgen enthoben und gefördert , den etwaigen „höheren
Platz mit Würde behaupten ? . ..

Das einzige , was man nicht erlernen kann und doch
der vornehmste Zug des Menschen ist, Herzenstakt, . war
ihnen allen im hohen Grade eigen . Was man gemelilhin
unter dem Sammelnamen Bildung versteht , laßt sich mit
Hilfe von Geld , Verstand und Geduld erwerben.

Die alte Frau , die sich einer unerhört tapferen , groß-
artiaen Lebensarbeit rühmen durste , stand jenseits welt-
licker Anforderungen , die solchem Heldentum gegenüber nur
Kleinlichkeit , Pharisäerhochmut bedeutet hätten . Die kranke
Tockter hatte zunächst keine andere Aufgabe , als zu ge¬
sunden . Grete aber , das lebhafte , frische Mädel mit seinem
veilen Verstand der munteren Berliner Schlagfertigkeit,
würde im Umsehen und mit Freuden die einfache Schul-
bildunq ergänzen und dann mit jeder höheren Tochter
konkurrieren . Und Felix ! Ach, Lisa hatte nur Blicke ver-
itolilener Bewunderung für den Mann , der da so aufrecht,
o sicher neben ihr ging . Was hatte er doch für em ener-

aijches , kluges Gesicht , und dabei so frohe , zuversichtliche
Augen . Ueberhaupt ein hübscher , stattlicher Mensch . Er
konnte sich getrost neben ihren anderen Vetter , den eie-
aanten Dragonerleutnant , stellen , ohne zu verlieren . Auch
neben dem großgewachsenen , schmucken Sven , der alle
Vorzüge des in sorgloser Lage ausgewachsenen, einzigen

, Sohnes besaß , würde er sich gut und gern behaupten . Wie
-in Fels stand er , fest und ruhevoll , im Branden des
Lebens . Nein , sie wollte ihn gar nicht anders . Er war
und blieb für sie der „Herrlichste von allen ".

Aber Sven — Sven . Inmitten ihrer frohseligen
Stimmung atmete Lisa plötzlich ties und schwer

..Was ist. Fräulein von Dittmar ? Sie haben mit
einmal kein Sonntagsgesicht mehr, " sagte Felis , dem nicht
die leises !? Veränderung der geliebten Züge entging.

Ich mußte jählings an weinen fernen Bruder
denken . Wir sind so sehr lange ohne jede Nachricht non

„Einen Bruder haben Sie ? Und Sie , die Tqchter.
treiben hier Fachstudien ? "

„Weil Sven eben nicht dafür zu haben »st. lächelte
sie matt.

„Na , dem würde ich den Brotkorb höher hängen,
<£rete . , . ,

„Ich glaube , daraus machte sich Sven nicht allzuvies-
Aus Luxus kommt 's ihm ' nicht sehr an . Wer weiß , «
er jetzt leben mag ? Er ist nämlich jetzt Maler geworde "-
Landschaster . Geht völlig in seiner Kunst auf , will mq>
von ihr lassen ."

„Entgegen Ihres Vaters Wunsch ? "
Sie nickte ernst.
„Wie hart für Ihren Vater, " rief Brabender « oller &

Tüchj

lirin
:ioforti
» Pers.

teil . „Sie erzählten , er sei ein so passionierter Geschah "°Smcht
hnnni , [eihenfcfinfHirfl NN seiner Fabrik und „ .Eest.

leiten̂
UK

mann , hänge leidenschaftlich an seiner Fabrik und
wohl sicher gehofft , den Sohn die Lebensarbeit fortjep

3ii fejjjn . Gram über Svens Abfall ist gerade ^
der hauptsächliche Anlaß meines Studiums . Ich mocy
meinem guten Barer im Notfälle eine zuverla !I>!>̂ - -
Stütze lein können ." . .. . . ..  ’

Die Frau wird nimmer Manneskraft voll ersetzt Mw
Fräulein von Dittmar ." , ^

„Sagen Sie mir das nicht , ich müßte ' ja jverzag «'
vielleicht gar liegen bleiben auf halbem Wege ." »leicht gar liegen oreioen aus yarvew Lvrgr . ,,

„Ich denke gewiß nicht gering von Ihrem , 1« °%

^hrisil

Hot

Können , ja , ich bewundere höchlich die Energie einer\
»orten und in vieler Hinsicht zweifellos verwöhnten , >un!>n - >.. .
Dame , wie Sie es find , Fräulein von Dittmar , den » k Peihg
gibt es auch für Sie eine Grenze . Die zog Allm « . fj
Statur in weiser Fürsicht . Keine Frau kann darüber hma

„Das ist entmutigend ." Lisa schaute niedergeschla»
vor sich hin.

„Dummes Zeug . Was wir ernstlich wollen , können
auch, " brauste Grete auf . „Da beißt keine Maus . .
Faden von ab . Aber das ist schon so , der mißgum . ^
Mann , der bloß ein Neidhammel ist. gönnt uns
will uns nicht auskommen lassen , der verliebte ave < ((
ja eigentlich bloß Tyrann ist, tut 's erst recht nicht , w ° ^
unser Alleinseligmacher sein will und ihm nichts uec ^
als wenn wir ihm recht de - und wehmütig aus der 9 1
spendenden Hand fressen . Na , ich heirate nicht , wev z
einen , » och den andern ."

„Liebe Grete , wer nicht wüßte , daß du das »« * » ■
autmütigfte Geschöpf unter der Sonne biL-
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Letzte SlKchrichreu.
Nachrichtendienst der D i e - e 1? und

Emser Leitung.
Die Neutralität Deutschlands.

M ' Berlin , 9 . Aug . Der Verband der deutschen
merkvereine, der Gewerkschaftsbund der Angestellten und

Allgemeine Eisenbahnerberband erlassen folgenden Aus-
tm die deutschen Arbeiter - , Angestellten - und Beamten^

' Die deutsche Regierung verkündigt im Kriege zw .scheu
«land und Polen die unbedingte Neutralität Sic er-
>rt daß diese Neutralität unter allen Umständen zu
bren ist ! auch gegen Uebergriffe der Entente . Alle Par-

ien haben diesem Standpunkt zuaestimmt . Ob Transborte

«ft:

_ Standpunkt zugestimmt.
ianc t ~ sind , unsere Neutralität

Ulsporte
verletzen,

ms von der Regierung festgestcllt werden . Sie ist ver¬
achtet im Falle , daß derartige Transporte von der
vtente durchgeführt werden sollen , unverzüglich mit den
manvationsleitungen der Gewerkvereine und Gcwerk-
asten sich in Verbindung zu setzen um über die Maßnah-
-n zur Verhinderung der Neutralitätsverletzung eine
chereinstimmung herbeizufiihren . Es ist deshalb nicht an-
inoig, daß von irgendeiner Seite selbständig und für sre
sein über die Zulässigkeit oder Nichtzulässigkeit fraglicher
ransporte entschieden wird , weit bei Mißgriffen Deutsch --
,nd und das deutsche Volk die Zeche bezahlen muß . Es
geht daher besonders an die Arbeiter , Angestellten und
eamten des Verkehrsgewerbes die dringende Aufforderung :
rstens : Haltet die Augen offen und meldet unverzüglich
le verdächtigen Transporte nach Verständigung mit eurer
rganifationsleitung der zuständigen Regierungsstelle bezw.
an Reichsverkehrsministerium oder dem Auswärtigen
mte . Zweitens : Haltet Euch gern von allen selbständigen

Eingriffen gegen laufende Transporte und vermeidet beson¬
ders Zusammenstöße mit den Angehörigen der früher feind¬
lichen Staaten . Mehr als je muß Deutschland in dieser
Stunde eine einheitliche Front bilden , damit wir nicht in
kriegerische Verwicklungen hineingeraten , die dresesmal auf
deutschem Boden ausgefochten werden würden.

Mz . Berlin,  9 . Aug . Der Reichsverkehrsminifter
hat alle Reichseisenbahnbehörden nochmals angeiotesen,
streng nach der Verordnung der Reichsregierung vom 30.
J '.cki zu verfahren , in der alle Güter aufgezählt werden,
deren Aus - und Durchfuhr nach den kriegführenden Län¬
dern aufgrund der Neutralität Deutschlands verboten sind.
Er ordnet an , den Inhalt der Verordnung allen Eisenbahn-
bedrensteten bekannt zu geben und dabei nachdrücklich zu
betonen , daß willkürliche Erweiterungen der Sperrmaß-
nohuren und alle eigenmächtigen Eingriffe in den Betrieb
durch Bedienstete der Verwaltung oder durch oetriebs-
fremde Personen unzulässig sind , und daß durch sie gerade
die Kriegsgefahr herbeigeführt wird , deren Beseitigung die
Reichsregierung sich zum Ziele gesetzt hat.

Unsere Bertretung in Georgien.
Berlin,  9 . Aug . Zur amtlichen Vertretung des Reiches

bei der Republik Georgien ist Ernst von Druffel berufen worden,
der bereits in Trbris eingetroffen ist . Die deut ' che Regie¬
rung schlug vor , die deutsch- georgischen Beziehungen entsprechend
der gegenwärtigen Sachlage durch eineu alsbald ab anschließenden
Vertrag zu regelen.

Zusammentritt der Heereskammer.
Mz . Berlin,  9 . Aug . Heute vormittag um 11 Uhr

traten inr Reichswehrministerium erstmalig di ? reugewlhlten
Mitglieder der Heereskiammer zusammen . Reichswehrminifter
Tr . Geßler begrüßte die Mitglieder der Kammer warm und wies
auf die Schwierigkeiten hin , unter denen die Wehrmacht zu
arbeiten haben wird , die aber durch treues Zusammmstehen ialjter
Angehörigen der Wehrmacht untereinander und mit der Bevöl¬

kerung überiounden werden müssen . Ende August oder Anfang
September wird sich die Heereskammer mit dem Entwurf zum
Reichswehrgefetz zu beschätifgen haben.

Ter Schutz der A b st i m m u ng s g e b i e t e
Berlin,  9 . Aug . Tie deutsch Regierung hat , wie bcr-

önutet , an den Obersten Rat eine Note gerichtet in der ersucht
wird , das in den Abstimmungsgebieten befindliche Waffen-
und Munitionsinatcrial nicht zu zerstören , sondern dort zu be¬
ltaffen , weil diese Materialien gegebenenfalls hei Unruhen
zur Aufrechter ha ltun g der öffentlichen Ordnung gebraucht
werden , was um so nötiger ist , weil diese Gebiete von dem
übrigen Deutschland vollständig abgeschnitten sind . Tie Waffe«
sollen von uns nicht ausgeliiesert werden , sondern in Gewahrsam
ver Interalliierten Kommission bleiben , und nur im äußersten
Notfälle zur Verfügung stehen.

Tie Brigade Töberi tz.
Berlin,  9 . Aug . Der Reichspräsident,Ebert hat , wie

wir hören , an den Generalleutnant Reinhardt ein Schreiben ge¬
richtet , in dem er ihm für die musterhafte Ausbildung und Füh¬
rung der jetzt (nsvlge der Heercsvernrüldernng ruigelöstrn Bri¬
gade Töberitz in warmen Worten seinen Tank aussprichr.

Von Spartakideuersch offen.
Berlin.  9 . Aug . Tie Wendblätter aus Erfurt melden .'

Ter verschwundene , später in Gotha erschossen aiifgefuudenck
Zeitfreiwillige Leutnant Wilhelm Schmidt wurde na chden Nach¬
forschungen der Erfurter Sicherheitspolizei von bewaffneten
Spartakiden nach Gotha geschleppt und dort ..standrechtlich !"
erschossen . Als Täter wurde jetzt, laut Lnknlanzeiger . ein
20 und ein 24jähriger Arbeiter aus Gotha sestgenommen . Der
eine gibt zu , auch Reichswehrsoldaten erschossen zu haben.

Die Ratßfizie r un g des b utgari lcheNF ej ev eNs»
Vertrages.

Mz .. Paris,  9 . Aug . Tie Ratifizierung des üu .garischen
Jrievensvertvages fand heute im Ministerium des Aeußec,.
unter dem Vorsitz von Jules Cambon statt . Bulgarien war ver¬
treten drisch Hads Mecheff.

Ich. Königsberger, Bad Ems, Römerstrasse Nr. 12
Gegenüber dem Kursaal . Fernspr . 233.

Alle Artikel sind Im Preise ganz bedeutend zuHickgesetzt.
Damenbtusen und -Kleider zu und unter Einkaufspreis.

Günstige Gelegenheit wirkliche Qualitätsware sehr preiswert einzukaufen.
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lkhrigMklßklle für de»Zladtdrhrli Diej.
Ausgabe von neuen Kartoffeln

Dienstag,  den 10. snt& Mittwoch,  den
August 1920.
Bezugsscheine sind vormittags von 8— 12 Uhr auf
Lebensmittelstelle zu lösen . ^

Pflichtfetterwrhr'DiezI
• Samstag , den 14 . August 1920,  nachm.
Ahr findet eine Uebung der Spritzenmannschaft 2
chtermannschast und Wachtmannschast statt,
j Sammelplatz : Spritzenhaus . , Verspätetes oder
nchrn. scheinen wird nach den Bestimmungen der
sadl. Polizeiverordnunq vom 12 . September 1906
rumst

Gesuche um Befreiung von der aiigejetzten Feuer-
chrubung müssen schriftlich oder zu Protokoll bei
w Brandineister Herrn Jung angebracht werden und
ar iolche wegen Krankheit oder Familienverhältnissen

hw ? 0 Munden vor der Uebung und solche wegen
»chenheit vom Orte ooer sonstiger Verhinderung
Lage der Bekanntmachung der Uebnuq , spätestens

' ^ August b. I.
JfT ^ steiung -gründe werden hauptsächlich nur
stsEm" 1. bescheinigte oder bekannte Krankheit,

i. D ^ " tretende Verhältnisse in der Familie , die
l resenheit des Feuerwebrvflichtigen bedingen

den 9. August 1920.
Die Polizeiverwaltung.

taerbl Fortbildungsschule Diez.
luauiv ŝ ^ " ^ rricht beginnt Donnerstag , den 12.
" m  Zeichemmiercichi Sonntag , den 15 . August.

Der Schulvorstand.

Kinofreunde!
Zuverläfs . Herren od. Damen

erhalten

freien Eintritt
in Kinos

gegen kurze Mitteilung über
Filmwirkung Näheres unter
Angabe von Alter , Beruf,
Tätigkeit an Postfach 128
_ Mainz 1._Steuern
f sparenI Gewcrbettebcnde,Laudnirlc , Handwer-

kcr usw . wenn sie
teilte Ratschläge be¬
ug. 9luef . koste»! b-.
arl Chr Stemmler,
N -Walluf a.Rh.
Post ' aue genügt.

Lentraiheirungen
Wasserleitungen

Sanitäre Anlagen
Abwärmeverwertung
Ingenieur -Besuch kostenlos.

Ing. ® . Malt «, Bendorfa. Rhein 19
Telefon 219.

i Tüchtiges sauberes

N -Mchk-
»S Eut ° Behandlung

£o!>n - Vor-
»i hl « r. Löwe«,
ib naL 9" 18 "an 8 - 1«
iT!mer̂ - i00tl 8 - 4 Uhr,-- — 1 vtock reckt«.

Tafelmargarine
eingetroffen zu 11 u 12 M-

das Pfd.

M.Bräutigam.Ems
Tel . *287 . 2051

Büffet
und Diplomalschreibtisch
snußbaum ) zu kaufen gesucht.

Off . unter T 60 an die
«esch. 1955

3immer=
>"r sofort gesucht.

H' tel Tchützcvtz- f.
^ Ems.

;»7 « Miidchkii
K Bar-

Uhr schE» und

Ems.

/ÄS” 1' « Verhält » .
1 «snchk

»W d. Frau

od. kl. V .lla mit Garten in
Ems od. Umgegend zu kauf,
gesucht.

Bkdd«r, Düsselvorf,
Bankstr . 80.

krimu

jUsmstsrtvktxen)
fetzt dilüger , sovis neue
starsts strLutruücker (alte
vrercken repuritzrt .) zu

haben bei

Karl Wirth, Diez.
Frisch milche ndeKuli

mit Kalb (seuchenfrei) zuser-
kaufen. Wo sagt die Gesch.

Ein neues 2019

Kochherdchen
zu verkaufen . Näh in der
Geschäftsft.

Charlotte Kyritx Nassau
Emserstr 1, l. Stock.

Blv Moutag , 16, Aug. d. IS . halte ich hier
t ä gl . Sprechstunden : Werkt, v. 9 - 12 u. 3—8 Uhr,

Sonntags von 9- 12 Uhr.
Zahnziehen mit und ohne Betäubung , Plombieren,
Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse, Neuherstellung
derselben aus Kautschuk u Metall , sowie Anfertigung

von Kranen und Brückenarbeiten etc
^Schonende Behändl . — Mäßige Preise.

Den verehrten Landwirten zur gefl.
Kenntniß , daß ich mit meiner
Dreschmaschine
auf der Herbersehen Wiese, . Ems

stehe

Heinrich Keul, Fachbach.

w- ^Rhein -u. Moselweine

&
Heinrich Mazeiner , Weinhandlung
Bad Ems . „ Zur Wacht am Rhein “ Telef . 143

Wir sind ständig Käufer von

Raps u . Rübsen
zu den höchsten Tagespreisen.

Martin Fuchs, G.m.b.H.,Diez
Telefon 1.

Kaufe alle Sorten

u . erbitte Angebote mit Lieferzeit , Länge u . Zopf.

üftichael Kleinmann,
Coblenz Schloasstr . 31

Fernruf 2437 Tel .- Adr . : Holzvertrieb

Sofort

vom ersten Tag
an muß man die
neuen Schuhe
pflegen , scho¬
nen u. erhalten

und  das tut

ferda
sdiwarz / gelb /  braun / rotbraun
AIIeinher#t.;Werner Si Mertz,Mainz

Turn-# Train
BAD EMS

Donnerstag , den 12. August,
abends 8ty* Uhr:

Hauptversammlung
im Hotel Alemannia.

— Gauturnfest —
_ Der Vorstand.

Mirabellen
empfiehlt

3 Herbst , Ems.

♦ömömöm
Offeriere sehr preiswert:

Schürzenzeuge,
Kleiderzeuge .Rockstoffe
Crettons , Damaste und

Bieber.

Gleichzeitig kaufe ich
zu höchsten Tages¬
preis  e n heute Schaf¬
wolle von der dies¬
jährigen Schur , sowie
Lumpen u Stricklumpe»

Albert Rosenthal«
Nassau a. d. L.

Der Geflügelzucht>Verem
Bad Ems sucht zu kaufen:

MOMtlSlt Hilft
Gerste bevorzugt. 196S

Der Vorsitzende:
Max Iasmuni » Em ».

KEfe Mövel
zanze Einrichtungen MM

Höchstwert.
Heinrich Fanlhadsr,
(Sottet **, Mehlstr. 6

Telefon Nr 1858.

Jagdhund
(Pointer ), braun , weiß.Brust,
kurz toupiert abhanden ge¬
kommen. Wiederbringer er¬
hält Belohnung. 2000
Tatort, Riederlahnstein

(Weißes Roß .)

Konsero. gcb. Dame sucht
für täglich 1- 2 Swnden

Pili 21  SbtlL
Angebote erbittet 2041
Darmftädter Hos, gut».

Ein gutcrhaltener

zu verkaufen.
Marktstr. t . Em».

von Römerstr . bis Keblenzer-
straße verloren. Gegen Be¬
lohnung abzugeben bei

Pammrr, Marktstr. 71,
. Eins.
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